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Richtamtlicher Teil.
Aus dem Abgcordnctchauuse.

W i e » , ii2, Februar,

I n fortgesetzter zlveiter Lesulig der Rekruten-
Silage erklärt Abg. H o f f m a n n v. W c l l e n
"0f ' die Aufrechterhaltung dor Einheitlichkeit und
^emeinsamkeit der Arinee. oder viellnehr der letz-
en Neste dieser Einheitlichkeit, ist auf die Dauer
?bsolut nicht mehr möglich. Man »nag diese Tat-
sche bedauern, aber man müsse mit ihr rechnen,
"edner befaßt sich eingehend mit den Verhältnissen
'".Ungarn und verweist auf die seitens Ungarns
?uf dem Gebiete der Militärerziehung erzielten Er-
svlgc, wodurch die ungarische Kommandosprache
'lUr noch eine Frage der Zeit geworden sei. Redner
lann mit 'Abg. I ro , das Rekrutenkontingent nicht
^u bewilligen, nicht übereinstimmen, denn einerseits
^willigen loir die Rekruten nur für unsere Trup-
^nkörper, anderseits würden wir mit der Ableh-
nung oder, Vertagung der Rekrutenvorlage lveder
Ungarn Schrecken einjagen, noch unserer Bevölke-
^Mg eiî >^ Dienst erweisen. Was wir aber nicht be-
willigen wollen und können, das ist, daß auch in
Zukunft ein Teil der ungarischen Soldaten aus den
âschon der österreichischen Steuerträger erhalten

werde. Nenn Abg. Marchet gestern mit Ibsen
schloß: „^tark ist man, wenn man allein ist," so
Erweist Redner ans Schillers „Tel l " : „Der Starke
^ am mächtigsten allein". Wenn uns die Möglich-
s t gcboten ist, die uns innewohnende Kraft frei
^>d ungehindert zu entfalten, dann werden diese
Worte in mehr als einem Sinne für uns gelten.
'Chaster Beifall.)

Hierauf verweist der Landesverteidigungsmini-
"er Graf W e l f c r s h e i in b auf die Ausschüsse
Und erörtert die Frage der Berücksichtigung der Re-
Ikwistn, der letzten Jahrgänge und konstatiert, daß
^ l d ^ i^h^n Jahrgängen Waffenübungen nur ini
^ringsteu Äiaße abgeleistet lverden und betont,
^ bezüglich der Verständigung von Angehörigen
ber Militärpersonen über Todesfälle nnd schwere
Kränkungen Vorschriften bestehen, daß aber aller-
'̂Ngs verspätete Verständigungen nach der Natur

^ r Sache, unvermeidlich seien. Was die vorzeitige
^Nöffmtlichung der Assentpläne betrifft, so sind
b^sfalls Bestimmungen der Nehrvorschriften »naß-
^bend und ein Vorbehalt für die bezügliche Be-

willigung selbstverständlich. Hinsichtlich der Anre-
gung, die Bewilligung der Rekrntenvorlage von
jener in Ungarn abhängig zu machen, will sich der
Minister lediglich auf-die streng militärifche Seite
der Frage beschränken. Der Minister weist neuer-
lich auf die schweren Nachteile hin, welche die Ver
schiebnng der Stellungen für die Bevölkerung, na-
mentlich für die im Auslande befindlichen Stel-
lungspflichtigen, zur Folge hätte und erklärt, ge-
rade das Beispiel Ungarns, das die Verschiebung
der Stellungen und die Einberufung der Reservisten
notwendig machte, spricht dafür, daß die Frage des
Aufschubes der Assentierungen wohl nicht mit ja
zu beantworten ist. Eine Gelegenheit, selbst zu den
schwebenden Fragen klar nnd entschieden Stellung
zu nehmen, werde sich sicher und bald finden. Der
Minister wiederholt, daß die Militär-Strafvrozeß-
ordnung bereits fertiggestellt sei uud mit der öster-
reichischen Regierung hierüber ein Einvernehmen
erzielt wurde. Bezüglich des Remontierungswesens
ist die Landwehr nachdrücklich bestrebt, ihren
Pferdebedarf nach Tunlichkeit bei den Züchten« zu
decken. Bezüglich der Soldatenmißhandlungen be-
tont der Minister, daß vielfach anerkannt werde,
daß eine Besserung eingetreten sei. Er glaube übri-
gens, daß dieses Thema nicht so schlimm war als
es den Anschein hatte. Der Minister verweist darauf,
daß im Ausschusse nachgewiesen wnrde, daß von
einzelnen Seiten tatsächlich Aufwiegelungsversuche
geinacht werden nnd die Angebereien groß gezogen
werden, wie auch in den Interpellationen Beschimp-
fungen gegen Personen vorgebracht werden, welche
nur ihre Pflicht erfüllen. Der Minister könne nur
raten, womöglich doch von den Angeben: zn vertan
gen. daß sie persönlich und offen für das Vor-
gebrachte ohne den Schutz der Immunität einstehen
nnd daß die Abgeordneten nnr mit Dillgen sich ve-
fnfsen, die nicht auf ordnungsmäßigem Wege, für
welche doch der Verwaltungsapparat da sei, aus-
getragen werden. Dann werden diese Geschichten
aufhören. Der Minister empfiehlt die Vorlage
schließlich znr Annahme. «Lebhafter Beifall.)

Nachdem Abg. E o n c i erklärt hatte, daß oer
Klub der Italiener aus den bereits bekannten po-
litischen und sachlichen Gründen gegen die Vorlage
stimmen werde, erörtert Abg. Dr. F o r t das Ver-
hältnis zu Ungarn und erkennt dein ungarischen
Volke für den Mut und die Ausdauer, mit welchem

es seine Zwecke verfolgt, Achtung und Anerkennung
zu und erklärt, trotz dieser Achtung können wir nicht
tatenlos zusehen, wenn die Entwicklung eine Nich-
tung nimmt, gegen welche wir, nicht um die Ungarn
in ihrerEntwicklung zu hemmen, sondern in unserem
eigenen Interesse eine bestimmte kräftige Stellung
einzunehmen bemüssigt sind. Redner klagt darüber,
daß die diesseitige Reichshälfte nicht mit der erfor-
derlichen Energie ihre Interessen vertrete nnd kon-
statiert eine Verschiebung des Kräfteverhältnisses
zuungunsten Österreichs. Wir hegen die Zuversicht,
daßbsterreich trotz der Wirren, die gegenwärtig das
öffentliche Leben beherrschen, doch einen Weg fin-
den werde, der zur Lösung führt uud der Gerechtig
keit zum Siege verhelfen werde und der seine Wie
dergebnrt und den Völkerschaften eine Epoche na-
tionaler, kultureller und wirtschaftlicher Kraft er-
mögliche. Redner erörtert die Frage der wirtschaft
lichen Trennung und kommt zu dem Schlüsse, daß
eine solche für Österreich nur von Nachteil, für ün
gärn aber eine Katastrophe wäre. Der ganze unga-
rische Rummel bezwecke uichts anderes, als möa
lichst viele Konzessionen auf militärischem Gebiete
zu ergattern. Für Österreich, schließt Redn er. gibt es
nur eine Rettung: das ist die nationale Autonomie
auf historischer Grundlage.

Abg. B i a n k i n i besprich! die sprachlichen
Verhältnisse in der Armee nnd wendet sich gegen
die magyarischen Bestrebungen, ein magyarisches
nationales Heer zn schaffen, wogegen die Kroaten
auf das energischeste protestieren müssen. Redner
verweist auf den ungenügenden Schlitz unserer Kü
sten. insbesondere der dalmatinischen, lind tritt für
eine gerechte Politik gegenüber allen Nationalitäten
ein,

Abg. S c h r a f f l bedauert, daß die Militär
Verwaltung die seinerzeit gemachten Versprechun
gen bezüglich Erleichterungen bei Erfüllung der
Dienstpflicht nicht erfüllt habe und beantragt eine
Resolution, mit der dieRegierung aufgefordert wird.
Abweisungen von Gesuchen in bezug auf Dienstbe
freiungen oder Erleichterungen auch zu begründen.
Redner bringt eine Reihe von Wünschen vor und
meint, wenn fortgefahren werden sollte. dieWünscke
uud Forderungen des Volkes mit Phrasen abzntun.
werde seine Partei bei der nächsten Beratung der
Militärvorlage der Regiernng znrnfen: Aus Volks
rücksichten abgelehnt.

Feuilleton.
Kuriose Frauenberufe.

"lomentanfnllhme aus der Werktätigkeit des zarten (Geschlechts.
Von GH. Hl. Oal l .

iN.ichdnicl m-rboMi )

> Wir leben im Zeitalter der Frauenbewegung,
^eder Tag, jede Stunde legt Zeugnis davon ab.
^ stark, wie pflichtgetren sich das sogenannte
Molche Geschlecht erweist im Übernehmen und
"urchfuh^,, von Berufsarten, an die sich früher

uhl nur der Mann wagte. Zuweilen freilich dürfte
^ uns ziemlich schwer fallen, sämtliche Bahnen
!^u Pfade, auf denen die moderne Frau uubeliin
" M ihi^. ^äjjHf»it nachzugehen trachtet, so ohne
vieres gutzuheißen.

To ist die Frau als ^pionin oder Geheim-
, "lizistin schwerlich nach jedermanns Geschmack. Es
Verstrebt der Anschauung, die man bezüglich
7"lrde und Tugenden des Weibes hegt, sich damit
F befreunden, daß diese einen derart verschlagenen

^uf ausfüllen könne. Ein wenig gemildert dünkt
^ uns vielleicht in folgender Form, die äugen blick
.!A m Amerika gang und gäbe ist. Dort stellen näm-
'"> die großen Warenhäuser Evastöchter als Spio-
3,'Nnen all, die beobachten müssen, wer bei den
'Konkurrenzfirmen Einkäufe macht. Auch die Frau
.!" Kanzelrednerin oder überhaupt in Ausübung

^es ähnlichen geistlichen Berufs kann im allgemei-

nen kanm auf unsere ^yinpathie rechnen. England
besitzt freilich neuerdings recht nnd schlecht ein
„Fräulein Pfarrer" in der Person einer Dame
deutscher Abstammung. I n der Stadt Leicester
wurde nämlich vor knrzem ein Fräulein von Petzold
nnter Beobachtung aller Förmlichkeiten mit dieser
geistlichen Würde betraut, nachdem sie nicht nnr in
Manchester lind Orford. sondern auch auf deutschen
Universitäten Theologie stndiert lind die vorgeschrie-
benen Examina abgelegt. Einen Schritt auf diesem
Wege tat man übrigens bereits vorher in Finchley,
einem Vororte Londons, wo das Küsteramt einem
jungen Mädchen von fünfundzwanzig Jahren, der
wohlerzogenen Tochter eines Beamten, übertragen
ward. Sie hat diesen Posten auch zur größten ^u
friedenheit nicht allein ihrer Vorgesetzten, sondern
der gesainten Gemeinde ausgefüllt.

Anderseits gibt es jedoch auch eine ganze Reihe
von Berufsarten, für die das zarte Geschlecht du cm
aus prädestiniert erscheint lind die es darum mit
Fug und Recht als seine eigentliche Domäne in
Anspruch nehmen darf. Eine verarmte Pariferin
aus vornehmster Familie kam auf folgende origi-
nelle Idee, fich ihren Lebensunterhalt zu verdienen.
Sie verfügt über hinreichendeKochlenntnifse uud vor
allein ist sie im Besitz einer sehr feinen Zunge. Diefe
beiden Vorzüge in: Verein fucht sie insofern aus
znnützen, als sie das Abschmecken von Speisen be-
rufsmäßig ausübt. Die vornehmsten .Häuser, die
ersten Hotels nehmen ihre Hilfe oder vielmehr ihre

Zllnge in Ansprnch'. man reißt sich förmlich lim sie
nnd selbstverständlich wird sie vorzüglich bezahlt.

Frauen als Tafel schmuckerm nen sind gleichfalls
nicht selten. Wer möchte daran zweifeln, daß ilir
Schönheitssinn, ihr anf das Zierliche gerichteter
und darin geübter Geschmack kleine,^nnstwerte, ge-
woben ans Kristall lind Porzellan, ans Blumen
und Konfitüren, ans Geräten von Silber nnd Gold.
anf das blütenweiße Linnen d̂es Tafeltnchs zu zau
bern imstande sei! I n Newnork kennt man ferner
schon geraume Zeit völlig professioniertc Abstäu
berinneu. Ihre Tätigkeit besteht dariu. daß sie regel
mäßig die Häuser der „Oberen Zehntausend" bc-
suchen und hier die Nippcs oder Kunstgegenständc
säubern, Bilder lind Statuetten sind allcin ihrer
Obhut anvertraut. Sie ruinieren nichts im Ge-
gensatze zn der Unachtsamkeit oder Zerstörungswut
mancher Dienstboten, die hier Schaden anf Schaden
häuft. Selbstverständlich haften sie für jeden Ge-
genstand, der mit ihrem Stanbwedel oder Abwisch
tuch in Berührung kommt- aber jedenfalls verdien
nen fie auch sehr viel Geld!

Ja, dem großen Betricbsinne der Frau, wie er
geweckt lind geweitet wird durch den oftmals so
gralisanzen, erbarmungslosen Kampf ums Dasem,
um das liebe tägliche 'Brot, ist es zu danken, day
eine Anzahl von Erwerbszweic^n nderl,mipt ern

bejahrte Matrone kein gröberes Vergnügen, als
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Abg. I a z v o r k a fordert Diensterleichterun-
gell und größere Berücksichtigung der Landwirte im
neuen Wchrgesctz. Er tritt für die zweijährige
Dienstzeit, für eine Herabsetzung desPräscnzstandes
und für eine intensive Pflege des Nationalbewußt-
seins des Soldaten ein. Seine Partei werde gegen
die Vorlage stimmen.

Abg. P e t e l e n z tritt für die Beseitigung oer
Demolieruugsreverse sowie für die Aufhebung des
zweiten Dienstjahres bei Einjährig-Freiwilligen
ein. Die Polen werden für die Vorlage stimmen,
müssen aber verlangen, daß die Armee einc wahr-
haft österreichische in dem Siuue sei, daß alle Natio-
nalitäten gleich behandelt werden.

Nachdem noch Abg. Dr. K a r o l gcgen die
Vorlage gesprochen, wurde die Debatte geschlossen.
Zu Generalrednern wurden gewählt : Pro P o g a?-
n i s, kontra S ch u h in e i e r. Hierauf wurde die
Verhandlung abgebrochen.

Politische Uebersicht.
La ib ach. 23, Fcbruav.

Wie aus Wien gemeldet wird. fand am 22. d.
eine allgemeine O b m ä n n e r b e r a t u n g statt.
Graf V e t t e r dankte für die Wahl, erklärte aber,
die Obmänner mögen vorbereitet sein, daß er die
Präsidentenstellc nicht mehr lauge beibehalten
werde, Graf Vetter sagte: „Ich bitte die Herren,
,;ur Kenntnis zu nehmen, daß ich nur mehr kurze
Zeit das Präsidium beizubehalten gedenke. Wollen
Tie also die Zeit benutzen, um sich über die Per-
ion meines Nachfolgers zu einigen, um damit oor-
zusorgen. daß mein Rücktritt nicht zu einer Krisis^
führe, welche die parlameutarische Tätigkeit irgend-,
wie behindern könnte." !

Das Organ der in Paris lebenden russischen
Revolutionäre „La Tribune Nüsse", veröffentlicht
emen Aufruf des Popen G a p o n an die soziali- >
stische Partei Nußlands, worin zur Fortsetzung der«
revolutionären Beweguug und zur Einsetzung einer!
provisorischeu revolutionären Regierung aufgefor^!
dert wird. !

I n , e ng l i sch e n O b e r h a u s e wurde cm !
(^esetzentlvurf eingebracht, worin die Regierung cr !
mächtig: wird, in Zeiten, wo die Miliz durch eine
besondere Proklamation zum aktiven Dienst bei den
sahnen einberufen ist, auch Milizmannschaften für >
den Dienst im Auslaude anzuwerben. Bisher könn-!
ten von den Milizmannschaften nur solche, die sich!
freiwillig dazu erboteu, uach dem Auslande gesen-
det werden. Das Oberhaus nahm nach längerer
Debatte die Vorlage an. i

„Tail,) Mai l " glaubt zu wissen, daß die j a - ,
p a n i s c h e n F r i e d en s b e d i n g u n g e n fol-,
gende seien: 1.» Rückgabe der ganzen Mandschurei!
an China mit der Verpflichtung, daß China für eine,!
gute Regieruug sorge und das Land für den Handel,
öffne. 2.) Port Arthur erhält japauische Garnison.-
:'..) Anerkennung des japanischen Protektorates!
über Korea. 4.) Auslieferung der in den neutralen ^
Häfen festgehaltenen russischen Schiffe, nämlich des!
„Zäsarevitsch" und von fünf oder sechs Torpedos
booten in Kiaotschau, des „Askold" und anderer
Torpedoboote in Schanghai, ferner der „Diana" !
in Saigon. 5.) Zahlung einer Entschädigung an >

Japan, welche die Kriegskosten deckt. 6.) Besetzung
! Vladivostoks durch die Japaner bis zur vollständi-
gen Zahlung der Kriegskostenentschädigung. Diese
Zahlung hat in zwei Raten zu geschehen. 7.) Rück-
gabe der Insel Sahalin an Japan.

Tagesuemgleiten.
^ ( D i e t l e i n c u H a m mel . ) Eine amüsante

Anekdote von König Leopold von Aelgieu und einem
Maler erzählt die „Revue Hebdomadaire": I n einer
Ausstellung vor zehn Jahren war dein König ein
kleines Bild aufgefallen, das einc Hammelherbe beim
Sonnenuntergang auf einer Wiese darstellte. Er ließ
den Maler rufen uud sagte ihm, daß er gern das
Vild erwerben möchte, Als nun die Preisfrage ue-
handelt wurde, meinte der Landschaftsmaler mit der
Miene eines Biedermannes: „Eure Majestät werden
mir einfach meine Hammel nach ihrem Fleischwert be-
zahlen . . . Fünfzig Frank das Tier . . . Sind Eurer
Majestät diese Bedingungen recht?" Der König warf
wieder einen Blick auf die Leinwand und überschlug
in Gedanken: „Es sind 10 bis 12 Schafe . . . 500 diZ
l>00 Frank ist wirklich nicht teuer für das Bi ld ! " Nach
drei Tagen wurde die Hammclhcrde in das Schloß
Laelen abbracht. Mau zählte die Tiere, worauf der
Maler auf einen Haufen kleiner weißer Punkte im
Hintergründe wies und ernsthaft sagte: „Vergessen
Sie die ja nicht! . . . Es sind wenigstens tausend!!!"
— „Aber ist das nicht Staub?" warf Leopold verdutzt
ein. — „Nein, Sire, das sind Hammel." — ..Ihr
Wort darauf?" — „Mein Ehrenwort." Und so be»
zahlte der König der Belgier, ohne mit der Wimper

lzu zucken, 50.lXD Frank, während das Vild mit 1200
! bis 1400 Frank reichlich bezahlt gewesen wäre . , .

— ( S z e n e i n e i n e r K r a n kc u ka s j a.>
Verlegen den Hut zwischen den Händen drehend, tritt
iu das Ordinationszimmer der Agramer Bezirks -
krankenkassa, wo eben ein junger Spezialist für Au-
sieukrankheiten ordiniert, ein altes Mäunlein, Der
Arzt hat Eile. denn eiue Menge Patienten warten
noch im Vorzimmer, und tritt dein Alte>, mit den
Worten eutgegen: „Na, wo fehlt's, Alterchen?" „Ja.
das ist halt so. Herr Doktor", beginnt der Patient.
„Ich bin schon dreißig Jahre Portier in der 3-scheu
Fabrik . . ." „Schon gut, schon gut" ^ unterbricht
ihn der Arzt — „uud was wollen Sie?" „Ja, sehen
Sie, Herr Doktor, der Mensch plagt sich bei Tag ad
und abends, wenn ich Zeit hab', da möcht ich doch gern
wissen, was iu den Zeituugcn steht." ' „Aha. sie
wollen ein Paar Augengläser?" „Ja, ja," nickte

freudig der Alte. „Also. setzen Sie sich her. so!"
Der A l t zieht mehrere Tabellen mit verschiedenen
Buchstaben aus dein Kasten und hängt sie au die
Wand. „Können Sie das lesen?" fragt er hierauf
und zeigt au fein „N . " — „Nein", kommt es gedehnt
zurück. „Und das?" - „Auch nicht." - „Und das?"
Eine stumme verneinende Gebärde. „Donnerwetter,
Mensch, das werden Sie doch lesen könneil", ruft der
Arzt ungeduldig und weist auf einen ..Überbuchsta°
bcn" von einem O. „Nein, HerrDoktor". — „Ja.
können Sie denn überhaupt lesen?" — „ I - woher
denn!" lachte der Alte. „Ja, was brauchen Sie denn
dann überhaupt Augengläser zum Zeitunglcscn?"
„Ja, die braucht meine Alte. Herr Doktor, sie liest
mir vorü"

— ( S k a n d a l sz e ne n i n e i n e m i t a l i e -
n ischen G e r i c h t s saale.) Aus Neapel schreibt
man: I n Nieti stand am M. d. M. vormittags ei»
Räuber vor dem Schwurgerichte uud der Zudwlw
des Publikums, das sich hier allgemein für Räuber
begeistert, war ein ungeheuerer. Plötzlich entstand
zwischen dein Staatsanwalt und den zwei Verteidi
gern ein erregter Wortwechsel, und als der Präsident

^ sich zugunsten des Staatsanwaltes einmengte, kam c?
zu Tätlichkeiten. Tintenfässer und Stühle flogen hi»
und her, so daß der Staatsauwalt und die Nichts
schließlich fliehen mußten. Unterdessen war das Pn
blikum aus dem Zuschauerraume hervorgebrochen und
mit den Amtsdieucru und del« Gendarmen in cim'
förmliche Schlacht gcrateu. Wäre der Angeklagte
nicht i l i einen, Käfig gesessen, wie das hier allgonici»
üblich ist, so wäre es für ihn ein Leichtes gewesen,
zu entkommen. Endlich wurde Mi l i tär requiriert, wcl
chcs die Ordnung wieder herstellte. Es gab zahlreiche
Verwundete.

— (V ä u m e a l s Le i te r o e v o r a h t l o s e »
T e l e g r a p h , ' e . ) Wie der „Elektrotechniker" bericb
ret, ist es dein Major Squire vom amerikanische"
Signalkorps gelungen, festzustellen, daß man >ni<
Hilfe von Väunicu Depeschen drahtloser Telearaphn'
ausfangen und sie weiter befördern kaun. Er kam zn
dem Ergebnisse, daß die Bäume als metallische Fühl
Hörner angesehen werden können nnd die Bann»
stamme als Leiter für die Entladungen der elektro
magnetischen Ströme dienen. Bei hoch oszillierendo»
Strömen verhalten sich die Blätter wie metallisch
Leiter. Major Squire hat auf diese Weise auf Enl
fernungeu von 2 bis 3 ^ englische Meilen Depeschen
übermittelt. Um die elektromagnetische Entladung der
Bäume zu beweisen, ist folgender Versuch ausgeführt
worden: Es wurden zwei Nägel in einen Vauw
stamm geschlagen und dazwischen wurde ein Telephon
aufgehäuft: dann konnte man an, Hörrohr aanz dent
lich das Strömen der Elektrizität aus dem Bann"'
wahrnehmen.

— (U m e r i k a n i s ch e V e r i ch t o r st a t t u n g.̂
Mi t der Überschrift „Wunderbare Geschichte aus den'
Westen" veröffentlichte die ..N. Y. Tribune" folgende
ihr Zugegangene Depefchc eines ihrer Sonderlor
respondents,: „Lesoeur (Minnesota), A. Februar. Ei»
bei Clyde Argouvale beschäftigter Maun begab sich an'
Mittwoch uach Wheatley, wo er in der Trunkenheit
infolge einer Wette ein halbes Pint NitroglvzeNU
trank, Auf dem Nachhausewege erfror er. Argonvale
fand ihn morgens, schleppte ihn in ein Haus, machte
Feuer und eilte von danneu, um Hilfe zu holen
Wahrscheinlich infolae der zu raschen Erhitzung expl»'
dierte das Nitroglyzeriu. Weder von dem Manne
noch von dem Hause blieb etwas übrig."

LolaI- und Provinzial-Nachrichten.
Laibacher Gemeinderat.

I u der gestern abends abgehaltenen außc^
ordentlichen Sitzung des Laibacher Gemeinderates, an
welcher 22 Gcmcinocräte teilnahmen, wuroo die Sp^
zialoebatte über die Vorlage, betreffend die Einfüb
rung einer Kanalbenützungsgebühr, durchgeführt nnd
der bezügliche Gesetzentwurf auch in dritter Lesung
angenommen. Derselbe hat folgenden Wortlaut:

wenn sie in befreundeten Familien Kinder m den
Schlaf sinnen dürfte. Und so kurios es klingen mag:!
es gibt heute sowohl in London als auch in den
großen Metropolen der nordamerikanischen Union
nicht nur alternde Frauen, sondern auch jungeMäo-!
chen. die einen recht lohnenden Erwerb daraud
ziehen, daß sie in Häusern, wo der Klapperstorch
einen Besuch gemacht, Wiegenlieder singen.

Wieder andere probieren unausgesetzt neue^
Schuhzeug, um dieses, sobald sie's geuügend aus-
getreteu, den eigentlichen Besitzerinnen alsdann zu-
rückzustellen. Natürlich gegen Entgelt. Das wird
man ihnen auch keineswegs verdenken, wenn man
erwägt, wie schwer es oftmals fällt, die Füße in
Schuhe oder Stiefel zu zwängen, die eben erst von:
Schuster kamen. Sehr lohnend erwies sich auch eiue
Tätigkeit, auf die eine junge, vermögenslose Waise
verfiel, als sie sich beim Tode ihrer Eltern dem
grauen Elend gegenübersaß. Tie notierte sich die
Familien, in denen Hunde gehalten wurden, ulw
machte sich hier geradezu uueutbehrlich. indem sie
die verschiedenen Karos und Pucks, Lords und
Neros kämmte, wusch uud frisierte. Da sie über-
dies sittsam, liebenswürdig und von< angenehmen
Manieren war, gewann sie bald das Herz eines,
Mannes, dessen vierbeinige freunde sie bisher!
schmuck geinacht. Heute hat sie Hans und Hof und z
Pferde und Dienstboten — das alles wahrscheinlich
nur weil sie sich nicht schämte, au fremder Leute
Tür zu klapsen, um sich hier auf ehrenhafte We,se
das tägliche Vrot zu verdienen, l Schluß folgt.)

Vas Majorat.
Roman von V w a l d « u g u f t Kön ig .

(134. Fortsetzung.) (Nachdruck Verbote»,,

! „ Ich war geheimer Polizcibeamter; um jün-
^ gcren Kräften Platz zu machen und weil ich genug
i erworben hatte, um sorgenfrei leben zu können,
! nahm ich meinen Abschied. Aber das Müßiggehen
i behagt nur nicht, uud wo ich ein ouukles, rätsel-
! Haftes Verbrechen entdecke, da forsche ich uach dem
! unbekannten Täter, um ihn dem Arm der Gerech-
tigkeit zu überliefern. Das macht mir Vergnügen
! uud erhält mich geistig frisch. Kennen Sie den Gra-
isenMorray?"
z „Persönlich nicht, aber ich habe gehört, daß er
l unt dem Varon befreundet ist."

„Dieser angebliche Graf ist weiter nichts als
ein Kellner, der steckbrieflich verfolgt wird, ein
Abenteurer der gefährlichsten Sorte, uud wenn ich
Ihnen sage, daß er mit dem Bankier Schreiber sehr
befreundet und von diesem erkauft war, so wer^
den Sie wissen, wie gefährlich er dem Varon werden

> konnte. Ich habe ihn entlarvt, er ist heute morgen
^im Verhör verhaftet worden, nnd die Angelegen-
heit des Varons hat sich dadurch bedeutend gün-
! stiger gestaltet."

„Das lohne Ihnen Gott !" sagte Mart in freu-,
dig überrascht, „es ist die erste gute Nachricht, die >

Z ich meinem Kinde heinibringe. Wird der Herr Varon i
! nun an5 der Haft entlassen werden?"

„Das hängt von den Aussagen ab, die dieser
angebliche Graf im nächsten Verhör machen wn'd
Die Untersuchungshaft kann noch lange währen,
wenn es uus nicht gelingt, den Schuldigen zu ent-
decken. Wollen Sie mich in mcineu Vemühungc"
unterstützen?"

„Von Herzen gern."
„So sagen Sie mir aufrichtig, ob Sie c ^

Person kennen, auf die ein Verdacht fallen könnt?-
„Gewiß, uud trotz aller Gegeubeweise halte

ich an diesen, Verdacht fest", erwiderte Mar t in , un^
dann berichtete er seinem aufmerksam zuhörende'
Begleiter die rohe Mißhaudluug des Wilddiebe-
uud die Schritte, die er in dieser Augelegenhel
bereits getan hatte.

„ Ich begleitete also heute morgen den Vrude
des Wilderers", fuhr er fort. uachdem er bis ^
diesem Punkte gekommen war. „er führte mich cuu
wirklich in die Wohnung seines Bruders. Eine cw^
selige Dachkammer, Herr. glänzeudeGeschäfte smen
der Wilddieb uicht gemacht habe,,. Der Kerl lag ' ^
Bette, er roch nach Branntwein nnd sah so g e l ^
aus, wie es ein Mensch nur seiu kann. Wollte >u.
türlich all die Tage iu, Bette gelegen und kein ' ^
serchen getrübt haben. Aber er war frech m,0 t n
zig. uud es gibt eine trotzige Frechheit, die cM
ehrlichen Menschen Mißtrauen einflößen kann.

^ „Wer ist sein Bruder?" fragte der I u s p e ^ -
„Ein ehrlicher Mann. oder geht er auch auf vel
tene Jagd?"
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H l , Tor Gemeinde der Landeshallptstadt Laibach
^nrd die Einhebnng einer jährlichen ^tanalbenützlings-
^'diihr bewilligt.

8 2. Diese Gebühr beträgt li l> von jedem Qua-
uratinoter verballter Fläche für Wohnungen, Werk-
'^tten. Waschküchen. Küchen und Stallnngen, Til.'
^llialite Fläche wird iu der Weise berechilet, daß
uel'cn Unlfang iu Metern mit der Anzahl der Etagen
parterre und Stockwerke) ,nl,ltipliziert wird. Is t
ble Anzahl der Etagen in> Hauptgebäude, iin Neben
6̂ 'bäude oder deren Teilen verschieden, dann werden
"^ Aachen der einzelilen Teile besonders berechnet
"l'd jede einzelne Fläche mit der Anzahl der Etagen
"U'ltipliziert.

5 :;, Keller und 'Dachräume lverdeil nicht als
klagen angesehen, von welcheil die Kanalbeiuitzungs
3^dilhr zu cutrichtcil wäre, außer weun dieselben
^ Wohnzwecken, als Werkstätten, Küchen oder S:al-
'Ungen beuiitzt werden.

^ l. Zur Entrichtung der Kanalbenütznngsgebühr
'1t s^^. Besitzer eines an einenl solchen öffentlichen
^ninde gelegenen Gebäudes verpflichtet, wo ein Ge-
'ncindekanal sich befindet, ohne Rücksicht darauf, ob
"leses Gebäude an den Kanal angeschlossen ist oder
"lcht, Ausgenommen sind nnr Gebäude, lvelche durch
^gene Kanäle mit dem Laibachflnsse direkt verblNldeu
>Md.

i; 5. Die Kanalbenützungsgebühr lvird in ^ivei
^l!ichen halbjährig^'!! Raten etltrichtet, von denen
^ erste am 1. Februar, die zlveite am >, August jedes
wahres fällig wird.
^ 8 l'. Die Kanalbenützungsgebühr lvird !!! der
^^Ne wie die staatlichen Stcncrn eiilgetrieben.

I n der Spezialdebntte hatte (^emeinderat P r o-
' l! n c beantragt, daß die Kallalbenütznilgsgebühr aus
" r Mietzinsauflage aufgeteilt werde, zog jedoch die-
^' l Antrag zurück, nachdem Bürgerliieister H r i b a r
^'klmt hatte, daß er iu diesem Falle die Vorlage zu-
'̂ckzieheu würde, weil ja daun der Hauptzweck, die

H^'anziehuug von öffentlichen Gebäuden, nicht er-
U'lcht luerden würde. Nachdem noch Vizebürgermeistcr
^ l ' bitter voll B l e i we i s die Zweckmäßigkeit der
^usuh im^ der ,<,innalbenützungsgebühr hervorgeho-

'̂u, wurde bei der Abstimmung die Vorlage mit l^
^'gen 9 Stimmen angenommen.

Namens derPolizcisektiou berichtete hierauf Vize-
^rgcruleifter Dr. Ritter von Ä l e i w c i s über eineil

^̂ >n Stadtmagistrat beantragtcil Zusatz zlir ^celde-
^lschrist für Laibach. Vou jeder Partei, welche sich
'" ^aibach ausiedelt, verlangt das Meldeamt die Vor-
^lsnilg der Familieudokllmeute (Tallfscheiu, Trau-
."X'ill, Heimatsscheiil ?c), da die für die präzise Fest-
!^llu,ig der Identität llnllingäuglich notlvendig er-
Ichcint. Vielsach werdell jedoch voll Parteien gegen

'̂scs Verlangen des Meldeamtes Einwendungen er
Wbeli und deshalb erscheint es notwendig, in die

^'Ideuorschrift eine diesbezügliche Norm aufzun.'h
'"ru. Der Antrag der Polizeisektion lantet: >.) Jeder
'Wm, h ,̂. ^ ^ j „ Laibach neu ansiedelt, ist verpflich
" ' fich i l l der vorgeschriebenen Frist beim Stadt-

'^Pstrat zu luelden uud seiue Allgaben dlirch Vor
^lfung der bezügliäieil Dotilllleille zli erhärten, 2.)
^'des Faiililieiloberhaupt, bezichiliigsweise ,ede Per-
^-welche fiir alidcrc Familienmitgliedcr vcralltlvort'

^ l s t , hnt gleichzeitig die Dokumente aller Familien-

„ Ich glaube, daß er ein ehrlicher Mensch isl,
' ^ l l kaiin e>3 ja begreifen, daß er dell Bruder retten
""chte. Und es hat auch den Anschein, daß er selbst
" die Unschuld de5 Bruders glaubt."

"Aber e5 muß doch auch ihu befreindeil, daß
''l geslinder Hcensch tagelailg im Bette liegt. Ich

/^>Mte, daß dieser Bruder Komödie spielt, und
^ Tio ihnl zu leicht Vertrauen geschenkt haben.
^,^' beideil stecken wahrscheinlich unter einer Tecke!
, ,"^' ^chlißlvaffe haben Sie natürlich im Zimmer
"'cht qosehen^"
' ,'^iein, der Wilderer behauptete, keine zu ha
/ '^ ' er wurde grob. weil ich ihm früher die Büchse
" ^ 5 z j ^ i l)atte. Ich ließ mich dadurch llicht irre

^ l h o i l , ulld sagle ihlll gerade herauo, daß »liein
^/^acht nicht zu erschüttern sei, er sprang mi5 dem
^'ue l,i,d forderte mich auf, alles zu durchsuchen."

.,Tie fanden uichts?" fraqte der Inspektor.
l „ "Nicht dao geringste, was meinen Verdacht
^ t e bestätigen köilneil". erwiderte Mar t in . „Wenn
, ^ ^terl nur nicht so hännsch gelacht hätte! (5s
.^chte ihln Tpaß.^ daß er mich an der Nase fuhren
""nte^da5 sah lind hörte ich ihm an."

"To lvird er die Büchse fortgeworfen haben."
>H, "Mmiben Sie das nicht, so leicht trennt .'in

uddieb sich von seiner Büchse nicht. (5r hat sie
,,?!^'ckt. sie wird hier im Walde sein. Wenn ich nnr
, ^ te^ wo ich sie snchen soll! Hier sil^d wir an mei'
. '^^Hallse, treteil Sie einen Allgenblick mit mir

^ ich fühve Sie danll znm Schaliplade der Tat."
(Fortsetzung folgt.)

Mitglieder respektive anderer Personen vorzulegen,
^i.) Auch Personen, die schon in der Gemeinde seßhajt
sind, uud feien dieselben auch nach Xlaibach zuständig,
sind verpflichtet, wenn das Interesse des Amtes die^
erfordert uud sie dazu aufgefordert werden, jederzeit
ihre Familiendoknmente zur Einsichtnahme nnd Ver
mertung der Daten vorzuweisen. Der Antrag der
Sektion wurde, ohne Widerrede angenommen.

Über Antrag desselben Referenten wurden der
Bericht über die Tätigkeit der freiwilligen Feuerwehr-
und Rettnngsgesellschaft im vierteil Qnartal l l i lN jo-
wie der Jahresbericht der Direktion der städtischen
höheren Mädchenschule für das Schuljahr 1R13/1R14
zur Kenntnis genommen und dem Lehrkörper dieser
Schule für dessen erfolgreiche Tätigkeit die Anerken-
nnng auSgcsprocheu.

Gemeinderat G r 0 ̂  e l j berichtete über zwei Gl>
silche mn Abschreibung der Gebühr für Wassermehr,
verbrauch. Dem Gesuche des Hausbesitzers uud Inge-
nieurs Iaromir H a u u ü wurde Folge gegeben lind
der Betrag von ^ l< 11 l> abgeschrieben, das Gesuch
des t. uud k. Verpflegsmagazins um Abfchreibuug
der Gebühr von 1^15 l< 29 u aber lvurde abschlägig
beschiedeu.

Schließlich lourde ei»l Offert der Gesellschaft
„Providentia", betreffend die Versicherung der ma-
schinellen Einrichtung des städtische,» Elettrizitätswer-
les, abgelehilt uud sodann die öffentliche Sitzuug um
halb 7 Uhr abends geschlossen.

Von der Reka bis zur Poit.
Von L e a F a t u i .

(Fortsetzung.)
Doch die Linden rauschen leise, daß Vergangenes

begraben, Gestorbenes tot sei, daß rühriges ^eben il l
der Ansiedeluug am klaren Wasser herrsche, woSägen,
Mühlen, Fabriken nnd fleißige Menschen in steter
Bewegung dem eilenden Strome der Zeit folgen.
Bistricn, du klare, belebende, eine kleine Stadt blühl
auf au deinen Ufern; die rauchenix-n Schlote dreier
Fabrikeu grüßen die verfallenden Mauern des Schloß
ses, dem einst deine Bistrica unterlall, nach desseu
Verfalle fie uuter Prems Herrfchaft fiel. Noch er°
zähleil alte Leute, wie sie alls Robot gingen, nach
getauer Arbeit »lit Wein und weißem Brot traktiert
wurden und sich au Gesang uud Tanz ergötzten. Ja ,
es gibt Menschen, die meinen, der Bauer hätte früher
eill sorgloseres Lebeu geführt, als die Herrschaft uoch
für ihn deukeu und forgell mußte!

Aber den Bewohnern an deinen Ufern, du >llare,
ward das Denken niemals fchwer. Schon vor dem
Eisenbahnverkehre blühten an dir die Häufer imWohb
stände; eine kurze Stockung rief wohl die Verkehrsver>
äuderuug hervor, doch nun hat sich das Leben dcu
neuen Verhältnissen angepaßt uud sich noch reicher
entwickelt; unermüdlich stimmen die Gedanken eines
Mannes auf das Wohl der Gemeinde an deinen
Ufern. Das Beste in Bistrica sind nebst dem kristall
reinen guten Wasser die Matkaroni. die ill lichten,
relnell Ränmcn nuter der Aussicht dunkler strahlen-
der Augen getrocknet werden. Da e.ilen kleine Füße
durch die weitenRäume; unermüdlich tätig, jedeMani-
pulation überwachend, anordnend, greift eine kleinc
Hand überall zur rechten Zeit ein. So flogen nieine
Gedanken grüßend dem licbbekaunteu Orte entgegen,
als wir an der einsamen Säge im romantischen Kozlek
vorbeifuhren. Da erzählte mir Outel die 5iozleter
Wiese sei das Grab vieler Frauzoseu; sie leieu im
dampfe mit der heimifchen ./'l-uu vo.j«ku" gefallen,
die der öi5e,lkönig Pipan aufgeboten habe. Gefnn
dene Skelette erzählen gar manche traurige Mär
von Männern, die fern von ihrer Heimat ihr Leben
lassen mußten, um dem Länderhuilger eines Uner
sättlicheu zu dieuen.

Das rauscheude. glitzernde Wasser, der MUc
Sonutagsfriede verscheuchte die Gedanken all böse
Kriegszeiten. Hinter nns war die südliche Hitze gc
blieben; hier umfächelte uns jene milde Wärme, die,
stets von einem frischen Lüftchen dnrchweht. einzig
hier zn finden ist und immer mehr Frennde nach Bl-
strica lockt.

Denn nirgends sind Menschen uud Häuser so rein
und so freundlich, nirgends prangt der Himmel in
so heiterer Bläue, nirgends steheil die Berge so ruhig
nnd stolz, nirgends ist die Luft so klar und rein und
der Sonnen- uud der Sonntagsfrieden so groß und
tics, und nirgends sind die Sommerfrischler so laut
und so froh! Und wir fuhren durch diesen stillen Frie
den. da ergoß sich herab alls der Kirche der Menschen
mächtiger Strom, teilte sich in vier Arme. die nach
verschiedenen Richtungen eilten, uud verschwand m
Häuseru, hiuter Bergeshöhen, oder bewegte sich in
fernen fchwarzen Punkten auf der weißeu Straße.
Da eilten wohl verwandte Seelen mit immer dursti-
gen Kehlen in Gasthäuser, um bei einem Glase Weiu
,;n singe»; Burschen hatte,' woM ilne Röcke ausge

zogeu, auf Steinmauern geworfen und fich dem Boea
Spiele hingegeben; kleine Knaben waren gewiß auf
Entdeckungen von Vogelnestern ausgegangen oder
überzählten die itnöpfe, die fie im ^inla»Spiele gc
Wonnen. Junge Mädchen waren wohl über die Ledma
gegangen, wo im späten Sommer noch manch schönes
Vergißmeinnicht stand . , . Augen blau uud schwarz
hatten sich wohl angeschaut, Sehnsncht verratend,
Liebe träumend . . .

Hinter dem Strome langsam, gemütlich, gingcn
Greise uud Greisinnen. Sie wiederholten sich die
trostvollcn Worte des Sonntags-Evangeliums:
„Fürchte dich nicht, ich bill bei dir . . . " und dlictten
vertrauend demjenigen entgegen, das so ferne und
doch so nahe war.

Langsam schritten die Pferde, sie sahen sich alles
mit tlngeil Allgen an. Ich wandte mich nach der
nahen Station der Eisendahn, nach dein Kirchlein
dort drüben unter grünenden Linden, nach dem nie-
deren Gebäude, nach dein stillen Garten, wo unter
Maiglöckchen nnd Vergißmeinnichtblüten, nnter Kin-
derlachen, Lindenrauschen nnd Glockentöneu die schö-
nen Jahre meiner Jugend träumend hillgeschwllnden;
wo mich Natur mit tausend Fragen aus kahlen Her-
geshäupteu, blüheudeu Wiesen, anä wolkigem Him-
mel, Sonncnglanz, aus Donnerrollen, Frühlingser-
wachen, Sommervergehen, Borabrausen uud Schnee
wehcu augcblickt; wo ich Nächte geliebt, ill denen sich
die Sterile immer strahlender herabzulassen schienen
zn träumcudeu Menschen, während meine Blumen
dufteten und das Wasser in der Ferne rauschte; wo
ich Nächte geliebt, iu denen die Bora sausend das M -
ncrnc Haus umtobte, wo jeder Ziegel am Dache, und
jeder Stein der Malier erzitterte, wo die Zweige jun
ger Apfelbäilme klagend ans Feilster schlugen, die
Luft lllit Weinen und Ächzen erfüllt war; wo icti,
Berg, Lllft, Wind betrachtend, täglich anDingen vor-
übergegangen, die Mädchcnherzen tener, wo meine
Träume Lorbeerkränze gewesen, die sich um die junge
Stiruc meiucr Brüder wanden, wo das Leben vor
mir gelegen wie ein ruhiger See . . .

Dahin die Träume! Düstere Schatten umnachte>
ten die stilleil Wellen. Drei schlanke Tannen beklage
ich und eine weiße Lilie der Jugend verlorene
Müh und Träume , , , Und lange schwebten die
schwarzen Fittiche über meine Wege; auf stillen Stra
ßeil hörte ich des Todes schlürfenden Schritt; ill stil-
len Nachteil hörte ich sein kaltes, grausames Lachen.
Noch schleicht er hinter mir; gleichmäßig, schlürfend
ist sein Schritt. Nicht wird er schneller, wenn ich ihn
rufe ill Stuuden der Bitterkeit; llicht wird er langsa
lner, wenn ich ihn nm Aufschub bitte in Stunden
der Arbeit! Doch lcife. ganz leise hatten seine Fittiche
meine Stirne berührt; ich fühlte, ahnte das große
Geheimnis uud mied Gesellschaft uud frohes Lachen,
auf Gräbern die Losung des Rätsels suchend, Nnd
sie standen alls, die Geister, umfächelten meine Stirne
mit leifem Wehen: „Wir leben, wir sind, wir haoen
teil an Eurem Leben , , , Geister sind es. die oich
grüßen, wenn Natur in wunderbarer Harmonie zu
klingen scheint, in Blütendüften, im Windeswehn.
im Sternenslimmer. im Naufchen der Ewigkeiten,"

(Fortsetzung folgt.)

( D i e n e u e n Z e h n t r 0 n e n b a n k
n o t e n . ) Über die neuen, morgcu zur Ausgabe ge
langeudcn Banknoten zu zehn Kronen fchreibt eil,
Wieuer Blatt : Die neue Banknote wurde im Bank°
notenatelier der Qsterreichisch-ungarischen Bank ent>
worsen nnd hergestellt, Sie bildet künstlerisch und
technisch eine Meisterleistung des Bautnotendruckes.
Die Österreichisch-ungarische Bank hat bei ihr zum
erstenmale uuter ihren Noten die irisierende Farben
gcblmg versucht nnd dabei einen glänzenden Erfolg
erzielt. Diese feine Abstufuug der Farbelmuancen
kommt besonders deutlich beim sogenannten ,.Fä
chern", beim fächerweiseu Zusammenlegen von je
5(1 Stück Noten zur Geltung. Das Nindesbildnis.
das die Note ziert, gibt das Antlitz einer der reizend
sten >Nndergestalten unserer Aristokratie wieder,

(V 0 lli k r a i n i s c h e n F i n a n z d i e n st e, >
Ernannt wurden der provisorische Steueralutsadjullkt
Johann K i l a r zum definitiven k, l, Steueramts
Adjunkten und der k. k. Stcucramtsprattikant Ludwig
I u t r a ß zum proviforischen Adjunkten, - Der
provisorische Steueramtsadjunkt Franz K a d u n c
wurde dem Stenoramte iu Ncumarttl zugewiesen.
Pensioniert wurden der Zoll-Oberkoutrollor Joses
K 0 b a u beim Hanptzollamtc, in Laibach, der Finanz
wachoberlommissär zweiter Klasse Engelbert J a k -
h e l in Laibach und der Steueramtsadsunkt Iolmnn
S t i e n e . — Aus dem Verbände der krmmschei,
Fiuauz-Direktiou schied der Stellermntsnoiimft Mat
thäus H a b j a n < i<- in » e r n e m l ' ! .md m den

Im.m G o r i „ P " , ^ ' l " " " übernommen, <l.
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— ( S t a a t s s il bve u t i o n.) Das t. k. Acker-
banministerium hat der landwirtschaftlichen Filiale
in Hl. 5trenz bei Littai zum Zwecke der Errichtung
eines Schnittweingartens eine Staatss»bve»llo» von
200 1v unter den vom t. t. Weiubauiilspektor Herrn
B. Stalicty in Nudolfswert in Vorschlag gebrachten
Bedingnngen bewilligt. —Ii<.

i,A d c l s b e r g e r G r o t t e n - I u v a l i -
d e n st i f t u n g ) Die Landesregierung für .Urcnn
hat die Erträgllifse der in Erinnerung an den am
11. März 1857 stattgehabten Besuch der Adelsbergcr
Grotte durch Seine Majestät den >iaiser und weiland
Ihre Majestät die Kaiserin errichteten Adelsberger
Grotten-Invalidenstiftuug uud der aus deiu gleicheil
Aulasse eG'ichteteil Frauz Metelkoschen Invaliden-
stiftuug für das Jahr 1^05, uud zwar erstere an die
Invaliden Anton S e v e r und Michael Kovac" ,
beide aus Adelsberg, letztere an die Invaliden Äar-
telmä U l l e p i t s c h aus Unter-Alteudorf. Bartelmä
H a b j a n ä i i - aus Zlogajne, Johann G o u> i l a r
aus Mallovec uud Johann G n 5 n i t aus Nassenfuß
verliehen.

— (N o t st a il ds u u te r st ii tz » n g e n.) Die
„Wiener Zeitung" publiziert das Gesetz vom 23. Fe-
bruar 1l)05, betreffend die Gewährung von Notstands-
uuterstützuugeu, und die betreffeude R'efnndiernngs-
Vorlage.

— (Z w e i g v e r e i >l K r a i n d e 5 ö st e r -
r e ich isch c n H i l f s v e r e i n es f ü r L u u g e il -
t r a u t e . ) Eine Deputation des Zlveigvereines, der
die Herreu Präsident Hofrat F. Schaschl . zweiter
Vizepräsident Dompfarrer I . E r k e r uud General-
setretär Dr. Dimeter Ritter von B l e i w c i s ailgc-
hörten, sprach gestern vormittags beim hochwürdigsten
Herrn Fürstbischof Dr. Anton Bonaventura I e g l i <',
dauu beim Bürgermeister Herru I va i l H r i b a r uud
beim Präsidenten der kraiuischeu Sparlasse, Herru
Josef Luck in a n n, vor und ersuchte um möglichste
Förderung und Unterstützung der Vereinstendcnzen.
An den letztgenannten zwei Stellen überreichte sie
auch Gesuche um eine Subvention.

— ( H y m e n . ) Am 2:5. d. M. fand in Id r ia die
Vermählung des Herrn Nadivoj I e r e b, Notariats-
tonzipienten nnd ReserveleutuautS im Infanterie-
regimente Nr. 47. mit Fräulein Dragica T n r k,
Tochter des Herrn Bäckermeisters nnd Hausbesitzers
Johann Tur t , statt. —v—

— ( Z u r A f f ä r e P o d g o r « e t.) Der städ-
tische PoliZcirat, Herr Franz P o d g o r ^ e t , hat,
wie Nur crfahreu, auf feiuc Stelle designiert.

* ( E i u g e f ä h r l i c h e r W o h il u u g s e i n
schleiche r.) Diesertage wurde berichtet, daß iu der
vorigeu Woche eiu uubekauuter Gauuer, der sich für
eiueu Maschinenführcr ausgab, eiuer Partei einen
größeren Geldbetrag entlockte. Wie uns uun jetzt
mitgeteilt loird, kam vorgestern vorulittags dieser
Gauuer zu eiuer iu der Tiruauergasse Nr. 3 woyn-
haften Postexpcdieuteuswitwe nud mietete eine Bett-
stelle. Nachmittags bezog der Maschi»e»führer, der
sich absichtlich das Gesicht und die Hände beschmutzt
hatte, die Wohnung nnd schlief bis gestern früh. Nach
mittags bestellte er sich einen Fuhrmanu, der die aus
der Bahn erliegenden Kleider sowie Wein und Ge-
flügel abholen sollte. Der Ganner uahm deu elfjähri-
gen Sohn der WohnnngSgeberin mit. Am Siidbahu
Hofe angelangt, sagte der Unbekannte zum Knaben,
er möge sofort zu Hause geheu uud litt l< briugeu, da
er sonst die Kleider uicht auslösen könne. Als der
Knabe mit dem Gelde zurückkehrte und es der „Ma
schinenführer" in Empfang nahm, verduftete er. Erst
abends, als der Fuhrmann mit dem Knaben zurück-
tam nnd der Witwe erzählte, sie hätten bis jetzt auf
deu Mafchiucnführer gewartet, crfah diefe, daß sie
einem Gauuer zum Opfer gefalle» sei. Dieser uannte
sich Viktor Weidinger- er spricht gnt dentsch. angeb
lich anch etwas slovenisch, hat blonde, schlittere Haare,
ein rundes, rotes Gesicht und trägt eiueu drannen
Havelock und einen schwarzen, weichen Filzhnt.

* (E i n e g o l d c n e K e t t e v e r I o r e n.) Ein
Herr verlor gestern ein goldene Herrennhrtette samt
Anhängsel im Werte von M> K. Der Finder wolle
die Kette gegen Belohnung in der >lirchengasse Nr, 5
abgeben.

— ( S ch w n r g e r i c h t s v e r h a n d l u u g e », >
Montag, den 27. d. M., beginnen beim t. t. Landes-
gerichte in Laibach die Schwurgerichtsverhaudluugeu,
Es wurdeu folgeude Fälle augeorduet: Am 27. Fe-
bruar: :») gegeu die Eeheleilte Gertrud uud Leopold
Topori« aus Neumnrktl wegeil Betruges: I») gegen
den 07 Jahre nlleu, ledigeu Laudslreicher Franz
.Uottuig aus Gouobitz in Steiermark lvegen Gewöhn-
heitsdicbstahleZ: am 28. Februar: :r) gegen den 22
Jahre alten, ledigen Maurer Wilhelm Nagni ans
Iesi in I ta l ien und gegen die 35 Jahre alte Maurers-
gattin Luzia Peutericci von ebendort wegen Dieb
stahlcs; d) gegeu den 23 Jahre alte», ledigeu Mau-
rer I oh . Bevi-i? aus Sueberje. Vez, Umgeb, Laibach.

nlld gegen deu 2l.) Jahre alten, ledigen Arbeiter Va-
lentin Kotalj aus Beijcheid, Bezirt Umgebnng Lai
buch, wegen Raubes uud Betruges, beziehungsweise
wegen Betruges; am 1. März gegen den 22 Iame
alten, ledigen Schuhmachergehilsen Ioi,ef Inrii-.u- ons
Jel^nne iu> Küstenlande, zuletzt n» Wocheiner-Fei-
stritz, uud gegeil die 28 Jahre alte Aroeiterswitwe
^><!aria Stumovc aus Deiltschgereut, zllletzt iu Wo-
cheiiler-Feistritz, lvegen Äiellchellllordes ^vuNcilul^.
oes; aln 2. März gegen den 31 Jahre alten, ledigeu
Arbeiter Johauu Felc aus Vojsto, uuu ill Ober-
Tribune, Gerichtsbezirl I d r ia , wegen Totschlages;
am 3. März Privaltlage gegeil den Landtagsabgeoro-
ueteu Frallz I a t l i ü il l Guteliselo, Gerichlsvezlrt
Großlaschitz, lvegeil eiues Preßvergeheus uach tz 481
St. G.; aul 4. März gegen deu 17 Jahre alteu m
Schloßberg bei Citl i geborellcn Arbeiter Franz Mot-
nilar, zllletzt i l l Osseilitz bei Cil l i , ulld gegeu oie
ll) Jahre alte, iu Hruschowitz bei St. Georgeil an der
Save in Steierniart geborene Arbeitersgattiil Maria
Stare in Hühnerdorf bei Aßling, Bezirt Kronall,
wegen verjuchten bestellten Gattenmoroes. — I .

— ( D e r A u s s c h u ß d e s s l o v e u i s ch e n
A l p e n v e r e i u e S) ersucht die Amateur-Photogra-
phen, ihm die Aufnahmen für die heurige Aussteltuug
von Amateur-Photographicu spätesteus bis Eude
März eiuzuseudeu.

- (V o il de r l a n d w i r t s ch a f t l i ch e n F i -
l i a l e i n G u r t f e l d . ) Ani verflossenen Soinitag
wnrde il l Gurtfeld die Geueralversammlullg der öor-
tigeu lalldlvirtschastlichell Filiale adgehalleu, all der
allßer vielell Mitgliedern Herr Bezirlshauptman»
I . Or e«ek und die Herren Wanderlehrer Direltor
P i r c, G o m b a <- und L e g v a r t teilnahnlell. ^Nach-
dem der rührige Obmauu ulld Schristflihrer der Fi-
liale, Herr Dr. R o m i h, deu Jahres- sowie deu
^tassabericht erstattet uud deu Versammelten miigetellt
hatte, welche Arbeiten und Unteru^hmuugen die Fi-
liale im laufeudeu Jahre auszuführen gedenkt, er-
teilte er den anwefendcn Wanderlehrern als ersten
Rednern das Wort. I l l drei beifällig aufgenommenen
Reden wurde hauptsächlich das Thema über Tierzucht,
Hopfenban uud Obstbau erörtert, worauf über An-
trag des Herrn Dr. R o m i h folgeude Beschlüsse ge-
faßt wurdeu: u) der jetzige Filialweingarte» ober der
Rosnlietirche wird dem Meistbietenden >iänser, Herr»
Dr. I . Hotschewar aus Gurtfeld, um deu Erlös oon
l<>0l> l< abgetreten. !») Auf dem Gurtfelder Felde ist
eiu Versuch mit Hopfeupflanzuugen nuzustelleu, wozu
ein Credit von K»D 1< ans der Filiallasse bewilligt
wird. l-) I n Gurlfelo ist ein Weinvermittlnngsdureau
zu errichtell, uut deu Weiuverkauf besser auszllgestal-
teu. Herr Wanderlehrer G o in b a 5 bealltragte des
weiteren: 6) die Errichtuug eiiler größeren Fi l ial-
Baunlschule, i,ahe ail der Hopfeuaulage >lnd, !,ill<
die Regierung genügende Geldmittel beistellen würde,
^) die Herstellnng eines mittleren Banern-Mnster
Weinkellers ameritanischell Systcius ill dem reichtra-
gendsteu. mit guten Weinkellern schlecht bestellen
Weinriede Gurtfelds, (Augenommeu,) Nach einer
Ansprache deS Herrn Bezirtshmiptmannes O r e <̂  e t,
der feiile vollste Aufmerksamkeit diesen wichtigen, ,ür
den Gnrkfelder Bezirt fehr nntzbriilgeilden Cultur-
zweigeil zuzuweudeu versprach, wurde die Versamm-
lung geschlossen. Bei der bekannten Tätigkeit üer
Gurlfelder Filiale sowie angesichts des Interesses der
Gurtfelder Besitzer für jede laudwirtschaftliche Umer
nehmnng kann mit Sicherheit daraus gerechnet wer-
den, daß diese Beschlüsse »licht wie bei einigen Filialen
nild Geiwssenschaften nur anf dem Papiere verbleibe»,
soildern in ,«,iürze znr AllSfiihrnng gelangen, was
nlir zlim Wohle des Baner»sta»des gereiche» tan»,

— l F n I I d ei » e r 5t i II d e s l e i ch e,) Am
22, d. M. ilachlnitlags lvnrde vom Mesner Johann
Invan in St. Veit ob Laibach aus dem dortigeu Fried-
hose beim Ausschaufeln eines Grabes eine uugefähr
li Mouatc alte, ill Fetzen gehüllte männliche Kindes
lciche aufgefuilden. Sie dürfte höchstens vor ?,wei
Tagen dort begrabe» worden sei». Die Täteri» ist
»»bekannt. !,

— ( I n e i n e m b r e » » e » d e » H a » s e v e r
b r a n n t . ) Am Verflossellen Sonntag geriet die
Drusche des Autou Hreu il l Groß-Neberce, Geuieiude
Zagradec, ill Brand. Hiebei faild der schon seit vier
Jahren krank gelegene, .78 Jahre alte Inwohner
Bernhard Eadar in den Flamme» den Tod. Das
Felier entstand dadnrch, daß Sadar, ei» leidenschaft
licher Rancher, mit der brennende» Tabakpfeife ein-
geschlafen war. Teil, Verimgliickte» w»rde» die li»te
Haud bis zum Ellbogeu, die linke Brnstseite solvie
beide Beine bis zum Kuiegeleuke vollt'ommen vcr
kohlt. Dessen Ehefrau fällt am meisten der Umstand
zur Last, daß sie deu hilfloseil Mann allein daheim
gelassen hatte, während sie von ! Uhr »achmittagS
bis l; Uhr früh im Haufe deS uugefähr zehu Minuteu
eutfcruten Besitzers Iohauu ^nidar^i<' ill Breg lveilte

und selbst, als sie das von ihrem Gatte» uud ihr ! ^ !
bewohutc Haus iu Flammen sah, dein Greise n"'
zn Hilfe eilen wollte. - Der Besitzer Hrcn erlcldci
einen Schadeil von <!<«» l<, die Versichernngsi»»'''"^
beträgt -100 lv.

— ( D e r k a t h o l i s c h e A r b e i t e l v e l ^ ^
i n I d r i a) veranstaltet am 20. d. M. uui 7 M
abeuds il l der Bierhalle des Hotels „Zum sctMw'>
Adler" eine Faschingsunterhaltnng mit folgenden
Programm: 1.) A. Wailet: „Mariahilfer M a w ) '
Musik. 2.) H. Volarn-: „^ Iovuu im ckm", genlisW'
Ehor. !l.> F. Hammerer: „Erinnerung au Triw '
Mnsit mit Klariuettbegleituug. 4.) I . .UociM"^
„<>l>Iin'!oi", Männerchor, Baritonsolo nnd Duett»"
Musikbegleituug. 5.) I u . Tetleva: „ l ' l -ol inmj < ' " ^
t ! i l i " , Walzer. 0.) A. Mül ler: „ l 'o in lnä" , gemiM
Ehor, Soprausolo luit Vc'usikbegleitllilg. 7.) I . ^ !
juu: „^ul i i lv i i i l i<»i':>", ^«'nsik mit Violinsolo. ^ ^ ^
Volar i^: ,.X<>«", hnmoristischer Männerchor. >̂ ) ^
Vedral: „«wviniuicu lv^i-lls-nicn", Musik. M ) ^̂
Wechner: „Ö:li-ovui1i", Lustspiel iu drei Alte" "
Eutree: für Mitglieder 80 i», ^0 !, »»d 20 n, s"
Nichtniitglieder I l<, 80 1», 40 Ii. ' ^ ^ c >

— (D i e K o f t c n d e r A l p e n b a h n e n.) ^ '
lvir den statistischen Zusammeustelluugeu entncl)l!>^
die gestern den Mitgliedern des Snbtomitees ^ '
EiseilbahlialiSschlisses vorgelegt wurde», ist der.^a"
wallkentunllel all die Firma E, Groß <k ,̂ o>np, 3̂
Betrage von 22,^25.000 l<, der Wocheiner T,»>^
ail die Firma Ceconi unl den Betrag vo» l7 M>ll>^^,
Kronen vergeben. Die Überschreituugeu betrugen v
der ,«iiaraloailkenli»ie, »nd zwar hauptsächlich bei ^ ,
Linie 5ilagenfl!rt Aßling 17'/^ Millioiien >ironcn./'
>̂er Wocheiner Linie 25 Millionen, bei der ^'"'

Gürz-Triest-St. Aildrä l<jl/2 Millioueu, bei der^W'"
Villach-R'oseilbach 1 ,!>00.000 K uud bei der F r̂lamc
Lokalbahn 5)<i8.000 l<. Die gesamteil llberschreitü»^
bei deii Bahnlinieil betragen l»! Millioneil ^ ^ ^ , , ,
wovo» ein Mehraufwand vo» l 1,1.^.900 l< lHlf^,
Anschlnßstatioileil der Station Görz entfallei',
der Tanernbahn felbst ergab sich keine llberschrciN!^

— (V e r u r t e i I u u g e i u e s B a » kno t l-''
sä lschcrS. ) Alls Eil l i wird geineldet: Vom lN^
gen Schwurgericht wurde der 35jährige Grundbsl
zer Anton Tonic ans Dobrova, der in Amcr i ta !^ , .
zig falsche ZwaliZig-^trolleu-Notell ailgesertigt l ) ^
uild sie »lach seiller Rückkehr iu der Heimat ucraU'
gaben wollte, z» drei Jahre» schwere» 5lerker^
ni teilt. ^ ^

Theater, jlunst und Literatur.
"* (Deutsche V ü h u c . ) Zum Vorteils ^ '

jugcudlicheu Gcsangskomikers Herrn Leopold - ^ ^
a u c r wurde gesteru Straliß' lllelodieureiche ^ p ^ , „
„Eine Nacht i» Venedig" vor mäßig gnt besm"
Hanse aufgeführt. Herr M u r a u e r wurde l>"l,
lebhafteu Beifall uud Widmung eiues Lorbeertt"»z,'
geehrt. Eiu näherer Bericht über die in »n's'l"
fcher Hinsicht befriedigende Vorstclluug folgt. ^

Telegramme
k. k. des Telcgraphen-ßülrespondettz-ßurellU!i'

Reichsrat.
Sitzung des Adgeurdnetenhliiljcö ,

W i e u, 23. Februar. Das Haus uahm die M ^
von zwölf Mitgliedern des Staatsgerichtshofe?'/
und setzte die Verhandlung der Relriiteiworlage ^ .
Generalredncr pro, P o g a c- n i k, fordert die M
Behaudluug aller Natiollalitätcu iu der Armee. U '
S ch u h m e i e r verlvahrt fich gegell die ^ ^ "
»lißhaildllillgeii, die ilicht bloß auf Gerede bcrlni
»»d bittet »ill die Auuahme feiues Zufatzautl '^^
moruach die tatsächliche Eiureihuilg der diesseits,^
Retruteu ullr dailu erfolgeil soll, weuu dies liU">^.
Uugaru der Fall ist. - Nach dcu Tchlllßwortcl'^ ,
Refereuteil P o p o lu s k i wird die Rekrutenvon"u
iu alleu Leslinge» angenommeu. — Der Vertas»»"-.
autrag T s ch a u s. folvie der Zusatzautrag ^ ^ ' " ^ c
m e i e r S luerden abgelehilt. Das Haus began» ^
erste Lesung der Gewerbenovellc. I l l dieser l'nt"'
Abg. W r nbez abfällig die Geiverbenovelle, von n ^
cher eine materielle Hebung des Gewerbestaude^ ^ ^
zll erwarten fei. Die Verhandluug wird abgl'b"'" ..
- Nächste Titzllug DieuStag mit der Tagesordi'U ^
Nach der ersten Lesnng der Geluerbeilovelle ^ " . " ^.„
des Antrages Derschatta: zweite Lesnlig des R»
ralioniernngsgesetzes lind Pürspa»»gesetz^s.

Der Schiedsspruch dcr Hullcr Kommissil"'-

P a r i s , 23. Febrnar. Bezüglich des vo» ^
internationalen Kommission zur UutersuckilüM ^
Hllller Ziuischeufalles gefaßten Beschlusses verlau^,^
daß das englische Mitglied der ^ommiss"", / ^ , ^ .
Beauluont, den Wnllsch geänßert hat. i» dem ^^''
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!°lle Admiral Roidestoenskij der Tadel darüber aus-
sprach?» werden, daß er zehn Minuten lang das
wcschützfcuer gea.en die Fischcrflotte fortgesetzt und es
"achher unterlassen habe, dieser Hilfe zu leisten. Auf
""dringliches Ersuchen des russischen Mitgliedes der
Immission, Dubasov, sei jedoch die Aufnahme dieses
<ndels in den Vericht abgelehnt worden. Es sei viel.
k'cht in dem Bericht betreffs gewisser Einzelheiten

"" dem Vorgehen Noödeswenskijs Kritik geübt wor-
en, aber im ganzen sei der Vericht in der Tat für

""chland recht günstig.
. P a r i s , 23. Februar. Die Schlußfolgerungen
^ Huller Kommission enthalten, wenn sie auch für

Admiral Noxdestvenskij günstig lauten, doch einige
^behalte, die geeignet sind, den in England hervor-

^lretenen Empfindlichkeiten Rechnung zu tragen,
^ e Kommission ist insbesondere der Anschauung,
"u das Feuer der russischen Schiffe zu lange ge-

°"uert habe, und daß Admiral Noödeswenskij bei
einer Ankunft in den territorialen Gewässern Eng-
n̂dZ die Behörden von dem bedauernswerten Zwi-

An fa l l liätte in Kenntnis setzen sollen.

Rußland.

P a l i s, 23. Februar. Mehreren Pariser Blät-
^ n wird aus Petersburg berichtet, daß sich der Zar

gültig gegen die Einberufung des Zemskij Sobor
""sgesprochen habe.

Neuigkeiten vom Büchermärkte.
H , Meerhe imb H. v., Des Kaisers Adjutant, lX 3 60. —
3°>e. Provinzmädel, 10. Bd. , « 1 20, - Se ide l N..
^Utsch.IilinMsch, l( 1 44, - S e i d e l A., Deutsch-Englisch,

^^- " Hagemann <l.. Negie, die ilunst der drama»

tischen Darstellung, l l 3 60. — Krumbach<Sp i n d l c r ,
Sammlung deutscher Aufsähe 1, Erzählungen, gbd. l( 2 40.
— M u s i l N., Van dcr Dampfturbinen, a,bd. l i 9 60. —
Bahn sen I . , Wie ich wurde, was ich ward, Lebenserinnerun-
gen eines Schofteuhauer>Iüugers, lv 9 6 0 , — C h a m b e r l a i n
H. St. , Heinrich von Stein nnd seine Weltanschauung, l( 1 80.
— Dietz M,, Göthe, « 2 40. — Schrempf Chr. , Güthes
iiebensllnschauung in ihrer geschichtlichen Entwicklung, 1. Der
junge Göthe, k 3. — Schrempf Chr . , Menschenlos, l i 2 64.
— Sch l i ch tg ro l l C. F. v., Berühmte Courtisanen, Band 1,
X 1 80. — Sch l ich tegro l l C. F. v., Ein Sadist, K2-40.
— S a m u r a i Kenschin, Japanische Briefe, tX 1 20. —
Meer A. F. W. ter. , Laiengedanken über Religion und Sitt-
lichkeit, k 1 30. — Rust F., Marinesorgen, K 3 60, —
Internationale pädagogische Bibliothek, Bd. 1 :Compay re G.,
Die Entwicklung der Äindesseele, lX 9 60; Bd. 2: Colozza
G. A., Psychologie und Pädagogik des Kinbesspieles, l i 6- Bd. 3 :
D e m o o r , D r . I , . Die anormalen Kinder, l i 7 20; Bd. 4-
H a l l , Dr . G. S t . , Ausgewählte Beiträge zur Kinder-
Psychologie uud Pädagogik, l i 9 60; Bd. 5: R i b o t Th. , Psy'
chologie der Gefühle, X 12. — Herzog S-, Elektrotechnisches
Austunftsbuch, gbd. X 12. - Esselborn K., Lehrbuch des
Tiefbaues, l i 24. — Hoppe, Dr, H,, Tatsachen über den
Alkohol, geb. k 8 40.

Vorrätig in der Buchhandlung J g . v. K le inmay r K
Fed. B a m berg in Laibach, Kongreßplah 2.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 22. Feb rua r . Scholl, Hofratswitwe, Savenstein.
— Kamerer, Ingenieur; Schüktauz, Privat; Krasuy, Architekt;
Brautseger. Kolb, Roseublatt. Eiuchauch, Hehl, Hagen, Klinger,
Heller, Mieser, Nyedval, Motz, Oreindl, Posamcntier, Feigl,
Stepahner, Popper, steldbauer. Singer, Hirsch. Herz, Rona,
Gartner, M e . , Wien. — Dutz, Ingenieur; Pollal, Kfm.,
Graz. — Ambrosch, Oberintendant, s. Frau. Pola. — Gmeiner,
Verwalter, s. Frau, Carmel. — Hauger, Vertreter, Klagenfurt.
— Bilz, Privat; Iurischowih, Kfm., Fiume. — Rovaguy, In»
genieur. Veldes. — Fort i , Bauunternehmer; Ivanc i i , Kfm,
Trieft. — Oronsohn, Wächter, Schwarz, M e , , Berlin. —
Fischer, Kfm., Budapest.

Landestheater in Laibach.
86. Vorstellung. Gerader Tag.

Morgen Samstag den 35. Februar
Neuheit! Zum erstenmal: Neuheit!

H ö h e n l u f t
Lustspiel in drei Auszügen von Heinrich Stobitzer.

Anfang um halb 8 Uhr. Ende um '/< 10 Uhr.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

«., '2 u. N. ~ 736 - 8 ' 2 2, NNO. schwach , Schnee
" ' 9 » Ab. 735-0 0 3! windstill j
24 > 7 U.F. ! 737'7 j 0-0- SO. schwach j Nebel < 14 8

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 1 1 " , Nor.
male: 0 6°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

f Seide ist Mode
V e r l a n g e n S i e M u s t e r unserer Frühjahrs - und

I Sommer-Nouhe i ton:
I üodruckte Habutal, Radium, Taffetas oameleon, Ray6, Ombre,
I Eoossals, Broderle anglalse, Moussellne 120 cm breit, von K j-15
I an per Meter für Kleider und IJluscn, in echwarz, weiss, ein-
I farbig und bunt.
I Wir verkaufen nur garantiert HOIMC Seidenstoffe d irekt a n
I P r i v a t e z o l l - und portofre i in dio Wohnung.

| Schweizer & Co., Luzern O 18
j (Stoli w o l x) (*«») lo-i
I Seidenstoff-Export — Xönigl. Hoslies. >
u __ _ i

Kurse an der Wiener Börse vom 23.Februar 1993. M«^oWllenKuröblate
Dle nllttertci, Kurse verstehen sich in Kronenwährung. Dl« Notierung sämtlicher Nltien und der «Diversen Lose» versteht stch per Vtüll.
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h«r«"^" l (div. S t . ) . . 4°/» W-90 lOO 90
ftf^°"gb°Yn in ilronentvähr.

"^r .< 40« »rone» . 4°/, 9» 8 i lOO 8^

'"»A°t«lchnlbverschrc<b«n.
«l,̂  ^«s<emp.Vlse»b..«lttie».

<>l,^«00fl «,5 7b 50? 75

t̂«, 4.> - 46»'ü0<«4'-
p?«l,ii..Nr.nyfl. «.W.S.
i . ^ ' ' 44« 75 «44 75

Veld j Ware
Vom Staate zur Zahlung

ül,ern««mene Visenb.'Prlor.
vblinationen, !

«lisabtthvllhu S00 ». 3000 M. i
4°/n ab 10°/» 1<6 lb I I? lb

«tllsabethbllhn, 4«, u. liO00 W. !
4°/« 1l3 70 l i u ?(

Franz Josef,.«.. En,. 1S84 (div.
St.) Tl lb., 4°/« «00'2z 1Ul'3b

«alizische Karl Ludwig, «ah.i i
(div. St.) Li lb. 4"/« . . . 89 S3 1<i0'9b

Vorarlberger «ahu, Em. l«»4
(biv. St.) Ei lb. 4°/, . . . SS'So IOU'80

ßtaalsschnld d»r zander
der ungarischen Krun».

4«/„ un«. Eolorente per Kasse . l l 9 05 I18-L5
dto. dto. per Ultimo . . . liS'05 119»b
4"/„ dto, Rente in zrrunenwHhr.,

steueisrel, per «asse , . . 9» L0 98 40
4"/<, dto. dta. dlo, per Ultimo . 9» »0 98-40
Ung, St.«Eis.-«nI, Gold 100 f l . — — —-—
bto, dto. Silber lvo f l . . , . —-— — —
bt«. Staats'Oblig. (Ung. Oslb.

v. I . 1876 — — — —
bto. Echanlregal»Ablösevblia. —'— —-—
bto. PräM.-«, k 100 f l . - - »0« X Ü18 20 «80 l v
bto. dto, » 50 f l . - - lNO l l »l6502l85»'
Theih-«eg.-«osl 4°/« . . . . 171 - 173 -
4°/« ungar. Gründen«. »Oblig. 88 »U »S L(>
4"/, troat, und slavon. detto 98 50 88 —

Andere ossenll. Hnlehen.
5°/« Donau Reg,»«»leiht 1878 . ltts 65 107 65
«nlthcn der Ltnbt «örz . . — — —-—
«lnlehen der Stadt Wien . . . l<1« «0 1«4 60

dto. dto, (Sliver ob. Gold) 12L-75 iiU'75
bto, dto. (1894). . . . 88 5» i»9 50
dto. dto. (1898). . . . luc-LO 1«1'<b

Vöisedllii Nnlehen, verlosb. 5°/« 9b'L5 100 L5
4«^ Kraincr Landes-Änlehen . 99 l>o i0 l -—

«Xld War,

Pfandbrief» »tl.
Vodlr, alla. öst,inüo I,verl.4°/, 99 60 lO0 55
«.-0ftrrr.Lanbe«-Hyp.Hnft,4''/» 100 — 101 -
vest..ung. »anl 40>/»jahr. « r l .

4°/« lOO'lw 101 8,'
bto. dto. 5«jähr. Verl. 4°/u INI 30 1N2 LU

Vparlaffe, 1.öft.,L0I., vecl.4°/« 101— — -

Glsenbahn'PrloritlltS'
Gbligalionen.

sserbinanb^Nurdbahn 22>. 188« 1 0 1 ' - 1 0 2 -
vestrrr, Nordwestbahn . . . 108'liN 1N8 20
ütaatsbal,!! 4 H 7 . _ 4 g l ^
Güdbahn»8"/<,verz,Iünn.»Illl! 318 — »»<>- -

bto. i^5°/„ Ill» 80 I«? 3«>
Ung»gallz, Vahn l i n 80 i l l «u
4°/„ Untertralnrr Bahnen . , »8 üO lU0 —

zwers« z«s»
(ptl Stüll).

Ve»zln»licht ^»s».
«°/, »odenr«dlt-«ost «M, I»«« 2U8-— 316 50
««/, „ .. <kM, I»«8 30« — 3l8 -
4°/» Donau.Vampfsch. 100 f l . . — — —-—
5°/, D<ma„°Ne«ul,'L«se . . . 276 50 280 80

N»v«rz»««lich« Los».

Vudap,'«asMca (Dombau) 5 sl. »3'lo »b l o
Kreditlose 100 f l 476 — 487 -
Clary Lose 40 f l , « « . . , . 160 — i?n-—
Osrner Lose 4« fl 1N4'— l?4-
Palssy-Lose 40 f l . »W. , . 17g - 181 -
NutenKreuz, Oest, Ges.. v,10fl. 55 L0 57 2«

,, ,, ung, ,, ,. 5 f l . 3885 »5'6b
Rudolf Loss 10 fl «5-— « 9 -
Salm «osc 40 fl 21? — »2«--
Nt, OeiwiK kose 40 f l . . , . — ' - —- —
Wirner «omm.-Uose v. I . 1874 03?-— 54« —
Gewilistfch. d, 8"/« Pr.'LchulbV.

d. «obenlreoltanft,, <kn,. 1889 l03-— m —
Lalbachrr Lose S7 — 71 —

Geld Ware

«ttlen.
Zransporiunter»

nehmung»».

«ussig-Tepl, Lisenb, 5«i sl. . . 2305 2310-
Ban u. Ältrieb« Ges. filr ftädt,

Strahenb. in Wien lit, X , — — — —
bto. dto. bto. lit. l l . - - — — —

Völ,m. «urdbahn 150 f l . . , »«><— 343—
Buschllchrader «is. 5NN f l . « M . 28!»''- 2895'

dto. dto. »lit, «) 200 fl. 108? 1070
DonaU'Dampfschlfflllilt«. Gesell.

Oesterr., 50« f l , KM. . . . »o» — Ulü —
Dnx-Aodeiibacher E.-V, 400 l l 505— 5,»8 -
Ferdinand« «ordb. 1000 f l . KM. 55i0' üü55'
Ui'mb.-llzernow, Iafsy-ltlsenb.»

GeseNschasl ü«», f l . T. , . . 58!,' 593 —
Lloyd, Oest., Trieft, 5ü« f l . K M . ae» - «72 -
Oesterr, N°rb>u?Nl>al,n 2<w f l , S. 4«U — 424 5!,

bto. dto. lüt, tt) 200 f l . S. 41-, — 41? —
PragDuzerGisenb. 100 f l . abgst, 218 - 21!, 5^
Etllllttfeiseiibahn 200 f l . S. . . S51 50 U52'50
Eiidbalm 200 f l , E 92'ä0 S3 50
Vüdnordd, «erb,«Ä. »0« f l . » M . 407 50 40» —
tramway Ges,,NcucWr., Prio^

litätKNNien 100 f l . . . . l? — 1» —
Ung.'Naliz,Eisenb.200fl,Silber 4 0 9 - 41<>'s,o
Ung.Westb,(«aab Graz)200fl.S. 412— 414—
Wiener Lokalbahnen «lt,Ges. . l l 5 — 125 -

Kank»n.

«nglo-Oest. Vanl 120 f l . . . »8»— 23» —
Vantuerein, Wiener, »00 f l . . 5«l »5 5S« «5
Äodlr, A»N, Oest.. 200 f l , S. . 1u5!,' 10«1'
«ldt.Mnll . f , Hand. u.G. 160 f l . — — — —

bt«. dtt>. per Ultimo . . «?»-— «78 —
Krebitbanl, AlIg.UNg,,üN0fl. . 785 25 78« L5
PtpllsltenbllNl, «llg., 200 f l . . 451 — 452 50
ltslompte-Mel., «brüst., 400 l i 54? — 549'—
Giro il. Kafienv., Wiener 20» sl. 447 — 449'—
Hypothelli., Oest.. 200fl.30"/„E. 288— 28« ' -

« e l d ! « « »

LHnberda»!, Oeft., 200 f l . . . 463 25 464 25
vefierr, ungnr, Vanl. S00 f l . . 1«»?- j«^?-
Unionbaul 200 fl bl»6 50 l>5?'l»
Verlthrsbllnl, »l lg. 140 f l . . . ii«»— 3 « - —

Induftrit^Knter»
nthmung»«.

Vauges., «Ng. öfl., 100 f l . . . 169 — 1 7 0 ' -
Vgydler Visen- und Stahl-Inb,

in Wien 100 fl 198— 189'—
Vlsenbahnw.-Leihg.,Erste. IWfl . i69 50 l?0 —
,,Elbemühl". Papiers, u. N.O, I » i äu »«'ÜO
LiesilMr Vranerei 100 f l , , . 309— 3 1 i —
Montan Oesellsch,, Oesl,-alplne. 51K — 519-—
Prager Eise» Ind . «es. 20» f l . 2490' 8494'
Salgo Tarj, Stemlohlm 1W f l . l>88 — 592 —
„Lchlöglmlihl", Papiers, 800 f l . »82 — «H6 —
,,Vteurerm " , Papiers, u. N, O. 41?—- 421'—
Trisallci «ohlen»,','<i>escll, ?<> f l . »<>?'— » l l —
Waffe»!.»,, Oest.inWlen,IWfl. 573 — 5?»—
««agnuü^elhanft., «llg. in Pest,

400 l i «20 — g«0 —
Wiener Naugesellfchaft 100 f l . . 1S0 — lS2 —
Wienerberger giegel.Ntttnl.Gef. 8«8 — lssl —

D»vlftn.
surze Lichten,

«msterdam 19^70 l8«'»a
Dtutsche Slüge l l7 '2l ! 117 4«
London »40 l» «40 3k»
Pari« 95 25 95 35
St, Peteribui« —'— —'—

ßalnt»n.
Dukaten 11«4 11'»»
20ssranlen-Stacke l9'0? lS-lO
Deutsch, Neichsbantnoten , . 11? 20 l1?'«a
Italienische Vanlnoten . . . »5 80 95-H5
Nubcl-Noten »'5« »'54

* • • Renten, rr»ndl*rl«*feB, l'rlorllAlen, UiUfB,
Louu etc., f>«Yla«n nud Valuten.

J*) LoB-Versloherung.

«V. €3« M a y « r ,
I.Hlhuoh, SjiltalirasHe.

Privat- Depots (Safe - Deposits)
•va.aa.t»r mi.gvn.orxx '^7'mxetc'i^Xy^.ma <5.«r F * i t « l .

TirzliSDig via Bar-tlnlajj» In (anta-Karraat- und aas Bln-Koiti.

( 6 7 7 ) 3 ~ 3 A. 2Q1/4

Oklic
* katerira se kliče dedič, Čigar

bivališče je neznano.-
•̂  y- kr. okraino sodišče v Kraniski-
g naznanja, da j e umrla dne
deJ°VQmbra 1904 v ' L j u b l j a n i , Ra-

^ch 8 a c e 8 t a ä t > l l y ^ a r o I i n a F u r "
eher, kuhar ica, zapustivSi naredbo

'<•* ]| l'e V 0 Ü e » v kateri j e postavila
^üll ' n ' e Ludoviko, Lucijo in Ano

i^ rj bivajoče nazadnje v Trstu.
2r» r J e sodiäöu bivalisöe teh ne-

°J pozivljajo se taiste, da se
o,j v e n e m l e t u
(50(j.^P°daj imenovanega dne pri tem
ke, f^ javijo in zglaso za dedinje,
| e ^ 1 se eicer zapuäcina obravnavala
jjOiJ|

 zK^siväimi se dediči in z njim
p ' j o u i m skrbnikora.

gOr- ^1"- okrajno sodišče v Ki'anjski-
l ' odd. I , dne 17.februarja 1905.

(723) _?i r n i-_^L
Žadrrill. 211/1.

Razglas.
Vpisala se je v aadružni register

firma :

Ljudska hranilnica in posojilnica
v Zagorji ob Savi

registrovana zadruga z neomejeno
zavezo.

Zadruga se opira na zadružna
pravila z dne 2. svočana 1905, ima
svqj sedež v Zagorju ob Savi in
nainen, razmere svojih ölanov v gmot-
nem oziru zboljšavati, zlasti spod-
bujati varčnost in s svqj im zadruž-
nira kreditom preskrbovati svojini
udom v gospodarstvu potrebna de-
narna aredstva.

Ta namen dosega zadruga 8
tem, da:

a) Bprejema in obrestuje hranilne
vloge in pa vloge v tekočem ra-
čunu;

b) si pridobiva nadaljna denarna
sredstva, kolikor so za dosego za-
družnega smotra potrebna, B SVO-
jim zadružnim kreditora;

c) daje svojim članom posojila;
d) oskrbuje svojim članom inkaso.

Zaveza zadružnikov je neomejena.
Zadružni dclež znaöa 2 K.

Načelstvo obstoji iz načelnika in
šestih odbornikov, katere izvoli oböni
zbor za eno leto.

Tačasni udje naöelstva so:

1.) Jakob Hrastelj , posestnik na
Selu št. 4, naöelnik;

2.) Anton Snoj, posestnik v Top-
licah §t. 62, blagajnik;

3.) Jernej PodbevSek, kapolan r
Zagorju, tajnik;

4.) Janez Hrastelj, posestnik
pri SV. Urbu, vas Konec St. 27,

5.) Anton Kiembas, poaestnik g,
v Toplieah št. 4, I g*

6.) Martin Medved, posestnik P
v Zagorju št. 19, ts.

7.) Fran Rajnar, gostilničar
v Zagorju St. 68,

Načelstvo podpisuje v imenu za-
druge tako, da se podpišeta dva uda
pod zadružno tvrdko.

Svojo sklepe razglaša načelstvo z
oznanili, v uradnici nabitimi, in po
razpisu v glasilu Zadružne zveze
«Narodni gospodar», izhajajoöem v
Ljubljani.

Dan, ura, kraj in dnovni red ob-
čnega zbora razglasfti jo na wti naun
osem dui preje.

Ljubljana, 18. februarja 1905.
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(713) 3-3 Präs. 432

4»/b.

Gerichtsadjunktenstelle.
Veim l. k. Bezirksgerichte Reifnih ist eine

Gerichtsadjuultenstclle mit den Bezügen der
IX. Rangellasse in Erledigung gekommen.

Die Bewerber mn diese, eventuell bei
einem anderen Gerichte freiwerdeude Adjunkten«
stelle wollen ihre gehörig belegten Gesuche unter
Nachweisung der «enntuis beider Landes»
sprachen in Wurt und Schrift im vorschrifts'
mähigen Wege

b i s 11. M ä r z 1 9 0 5
Hieramts einbringen.

K. l. Kreisgerichts-Präsidium Nudolfswert

am 20. Februar 1905.

(740) 3 - 1 Z. 3689.
Mundmach«ng.

Es wird hiemit verlautbart, daß die <«e»
suche um Zulassung zur Staatsprüfung f ü r
K o r s t w i r i e , daS Forstschutz' u n d tech»
Nische Hi lfspersonale sowie zur P r ü f u n g
sür den Jagd» und Iagdschutzdienft,

b is spätestens 3 1 . M ä r z d. I .
bei der nach dem Wohnorte des Kandidaten
zuständigen poliüschen Landesbehijrde, also für
die in Krain wohnhaften Bewerber Hieramts
einzubringen sind.

Die Instruieruug dieser Gesuche hat nach
den in den Ministerial - Verordnungen vom
3. Februar 1W3, R. V. Vl. Nr. 30 und 31,
enthaltenen Bestimmungen stattzufinden.

K. l. Landesregierung für Kram.

Laibach am 20. Februar 1905.

St. dböy.

Razglas.
S tern ae daje na znanje, da'je proSnje

z& propust k državni preiakušnji za gOZ-
darje, za gozduo-varstveuo in teh-
nlöno pomožno osobje, kakor tudi k
preizku&nji za lovsko In lovsko-var-
stveno sluibo vlužiti

n.ijkasueje do 31. marca t. I.

pri političnem deželnem oblastvu, ki je po
StanOVÜÖU dotičnega kandidata pristojno,
tedaj za prosivce, ki »tanujejo na Kranjskem,
pri podpisanem uradu.

Te proftnje je opremiti po doloöilih, ob-
seženih v ministrHkih ukazih % dne 3. febru-
arja t. ]., drž. zak. št. 30 in 31.

C. kr. deželna vlada za Kranjsko.
V Ljubljani, dne 20. februarja 1905.

(694) 3-3 Z. 352.

Lehrstelle.
An der dreillassiaM Volksschule in Nieder»

dors wild die «ehrstelle für die neusystemisierte
Parallelateilung zur I. Klasse fofort zur provi.
sorischen Besetzung ausgeschrieben.

Gehörig instruierte Gesuche sind

b i s 19. M ä r z 1905
im vorgeschriebenen Dienstwege hierorts einzu«
bringen.

K. l. Bezirksschulrat Gottschee am 20. Fe«
bruar 1905.

4\ I der hier gut eingeführt
V l l n n D «3£* ' s t ' u m m e ' n e speziellen

O U ü l l ö ^ Reklame-Artikel
^ * • • • ^ ^ ' • ^ ^ ^ ^ " einzuführen, eventuell
m m die Vertretung zu
n f l f l H T A H Übernehmen. Offerte
IIIIKIIIKII bitte Bofort unter „ L W.
n U U l l l U I I 273", poste restante
^^mmmmmmmmm^amm Laibach, abzugeben.

(711) 2—1

Gichorien-Manipulant
auch ein Kontorist mit Kenntnis der »lovc-

nischen Sprache worden akzeptiert.

Matthias Weber, Monfalcone.
au) ü-i

Fleisch! Fleisch!
Voizügl. Rindfleisch, Hinterteil, 5 feg sl. 225

» Kalbfleisch, vom Schlegel, 5 kg fl. 220
versendet pr. Post franko geg. Nachn. aur voÜBt.
Zufriedenh. (S. <»IaNt», Zator, Galizien. (745)

(236) Den beUebten 40—31

g: Ellischauer 5
Schmettenkäse
liefert die Wirtsohafts- Direktion
Ellisohan, Poat Silberberg, Böhmen,
unter gesetzliofc gesohützter Marke.

K. k. österr. ^ Staatsbahnen.
S. k. StaatBbahn-Direktlon In VlllaoL

k̂.iisx:ujQf £ULI» <l«m ITalirplane*
gültig vom I. Oktober 1904.

Abfahrt von Lalback (Siidbahn): R i c h t u n g nach Tarvia. Um 12 Uhr 24 Min. nachta: Pei-
•ononzug nach Tarvis, Villach, KlaRenfurt, Franzensfoste, Innsbruck, München, Leoben; über Selztal nach
Aussoo, Salzbarg; über Klein-Rcilling nach Steyr, Linr; über Amstotten nach Wien. — Um 7 Uhr 5 Min.
früh: Porsononiug nach Tarvis, Pontasel, Villach, Klagenfurt, Franzenafeste, Leobun, Wien; über Selztal nach
Salzburg, Innsbruck; über Kloin-Reifling nacli Steyr, Linz, IJudweis, Pilsen, Marienbad, Egor, Franzensbad,
Prag, Leipzig; über Amstetten nach Wien. — Um 11 Uhr 54 Min. vorm.: Porsonenzug nach Tarvis, Pontasel,
Villach, Klagenfurt, Leoben, Selztal, Salzburg, Lend-(iastein, Zell am See, Innsbruck, Bregenz, Zürich, Genf,
Paris; übor Amstetten nach Wien. — Um 3 Uhr 56 Min. nachm.: Personenzag nach Tarvis, Hormagor,
Villach, Klagenfart. Franzensfeste, München, Leoben; über Klein-Reifling nach Stoyr, Linz, Budweia, Pilsen,
Marienbad, Egor, Franzensbad, Karlsbad, Prag (direkter Wagen I. und II. Klasse), Leipzig; über Amstetten
nach Wien. — Um 10 Uhr nachts: Personenzug nach Tarvia, Villach, Franzensfeste, Innsbruck, München
(Triest-Münchon dirokter Wagen I. und II. Klasse).— R i c h t u n g nach R a d o l f s w o r t und G o t t s c h e o .
Um 7 Uhr 17 Min. früh: Persononzug nach Rudolfswort, Straschu-Töplitz, Gottschee. — Um 1 Uhr 5 Min.
nachm.: Personenzug nach Rudolfswert, Strascha-TSplitz, Gottschoo. — Um 7 Uhr 8 Min. abonda: Per-
sonenzug nach Rudolfswert, Gottschee.

Ankunft in Laibach (Südbahn'»: R i c h t u n g von T a r v i s . Um 3 Uhr 23 Min. früh: Personenzug
aus Wien übor Amstotten, München, Innsbruck, Franzensfeste, Salzburg, Linz, Stoyr, Iochl, Aussee, Leoben,
Klagenfurt, Villach (München-Triest dirokter Wagon I. und II. Klassn). - U m 7 Uhr 12 Min. früh: Pereonenzug
von Tarvis. — Um 11 Uhr 10 Min. vorm.: Porsononzug aus Wien über Amstetten, Leipzig, Prag (direkter
Wagen I. und II. Klasso), Franzonsbad, Karlsbad, Egcr, Marionbad, Pilsen, Budwois, Salzburg, Linz, Steyr,
Paris, Genf, Zürich, Bregenz, Innsbruck, Zell am Sco, Lend-Gastein. Leobon, Klagenfurt, Hermagor,
Pontafel. — Um 4 Uhr ii Min. nachm.: Peraonenzug aus Wion, Leoben, Solztal, Villach, Klagenfurt, München,
Innsbruck, Franzensfosto, Pontafel. —Um 8 Uhr 1* Min. abends: I'crsonenzug aus Wien, Leoben, Villach,
Hermagor, Klagenfurt, Pontasel; über SeMal aus Innsbruck und Salzburg; übor Klein-Reifling aus Steyr,
Linz, Budweis. Pilnon, Marionbad, Eger, FruimenKbad, Prag, Leipzig. — R i c h t u n g von Rudolfs w e r t
und Got t schoe . Um 8 Uhr 44 Min. rüh: Pereonenzug ana Rudolfswort und Gottschee. — Um 2 Uhr 38 Min.
nachm.: Porsonenzug aua Strascha-Töpütz, Rudolf6wort, Oottscheo. — Um 8 Uhr 35 Min. abends: Personenzug
aus Struscha-Tüplitz, Rudolfswert, Gottachee.

Abfahrt von Laibach (StaatHbahnhof): R i c h t u n g n a c h Ste in. Um 7 Uhr 28 Min. früh:
Gemischter Zug. — Um 2 Uhr 5 Min. nachm.: Gemischter Zug. — Um 7 Uhr 10 Min. abends: Gemischtor
Zug. — Um 10 Uhr 45 Min. nachts: Nur an Sonn- und Feiertagen und nur im Oktober.

Ankunft in Laibach (Staatobahnhof): R i c h t u n g von Stoin. Um 6 Uhr 49 Min. früh: Ge-
mischtor Zug. — Um 10 Uhr 59 Min. vorm.: Gemischter Zug. — Um 6 Uhr 10 Min. abends: Gemischter Zug.
— Um 9 Uhr 55 Min. nachts: Nur an Sonn- und Feiertagen und nur im Oktobor.

Die Ankunfts- und Abfahrtszoitcn sind nach mitteleuropäischer Zoit angegeben, dieselbe ist gegen die
Qrtazoit von Laibach um zwoi Minuton vor. (6112) 2ö—8

Leinen-, Tischzeug- und v$ß Damastwaren-Fabriken
Sternberg, Oskau, D.-Liebau u. Hronov a. M.

NORBERT LANGER & SÖHNE.

NIEDERLAGE
bei

ANTON ŠARC, LAIBACH
Petersstrasse Nr. 8.

Spezialgeschäft für Brautausstattungen.

S ä m t l i c h e E r z e u g n i s s e w e r d e n z u d o n g l e i c h e n P r e i s e n
v e r k a u f t w i e i n d e n F a b r i k e n s e l b s t . ( 7 9 ) 1 4

Der Krainische Jagdschutzverein in Laibach
ladet allo jene Forst« und Jugdschutzorgaue, welche sich im Jahre
1904 um den JagdvchutzdieuNt and die Hebnng der Jagd-
zuHtaude besonders verdient gemacht haben, eiu, ihre

Gesuche um Prämiierung und Belobung
welcho von seiten den Vereines ad § 1, Punkt d und /der Statuten zuerkannt

wer en, p ^ ^ \>\& \. A p H l 1. «X. * ^ P |
au den Au88chu88 des Kralnischen Jagdschutzvereines in Laibach einzusenden.

Solche Gesuche milssen eine kurze, klare Darstellung- der Leistungen ent-
halten und vom Vorgesetzten des Gesuchätellers beglaubigt sein.

L a i b a c h am 24. Februar 1905.

(717) 2 - 1 Der Ausschuss des Kralnischen Jagdsciiutzvereines.

W eun Sio Inre Korperformen schiin erhalten wollen,
dann benutzen Sie

jjräzay Franzbranntwein.
Tägliche Einreibungen__mit Bräaay Franzbrannt-
wfin "festigen das Fleisch und verhindern, daß dio
Haut vorzeitig welk wird. Verlangen Sie ausdrücklich
Braxay Franzbranntwein, da nur dieser Namu
Kchtheit und Wirkung- verbürgt. (556)3-1

•CTToeraH lc a-«.flic Ix.

Unternehmen
sacht tüchtigen Flatzvertreter m '
Gehalt u. Provision. Offerte unter „Geh»1*
an die Annoncen-Expedition Kienreioh, G'*

( 7 0 4 ) J ^

Ljudska posojiinica,
regi8trovana zadruga % neoinejeno »»T**0

v Ljubljani

uradnika.
Plača po dogovoru. Pismene ponuu'

se »prejemajo do 28. svečana 1905«
(705) *'

Gegründet 1842.

Wappen-, Schriften-
und Schildermaler

Brüder Eberl
Laibach

Miklošičstraaso Nr. 6
Ballhaasgasae Nr. 6<

Telephon 154. (4556)297-84

]amaika-Rum .;i
jViarkc: „Santa Ciena"

ist frei von jeöetf
künstlichen ilron^
oder Parfüm. ®&

(5076) 15 - U

Erhältlich in besseren Spezeroi-, ^e

kntessen- und Drogenhandlungen-

Husten!
Wer dara» leidtt, gebrauche die < l l l t ^

bewährte» lindernden und wohlschmeckenden

A aisers
Bruft« Karamellen

«.>7^/^ »ot, beglaubigte Zeilssliisse be- ^
6 < 4 V wclscn de» sichere» Erfola. bei M
Hüften, Helserleit, Katarrh und Ver> M
schlcimung. Palet 2» u»d 40 Heller, M
Nur echt mit der Schlchmarle >D«< ^
Tannen». — Niederlassen bei Marbel ^
schlaea.tr, Adlrr.Apothele, neben der eiler- ^
neu Ärücle, bei M . teuftet. Land!chaft« M
«potliele.zur MnriaKils^. und bei Ubal> M
von Trnlücz» i „ iiaibach? S. von sl»< W
dovil' l!, Nubolföwert. (<<!74) 24—<b M

Ein heller Hops
verwendet stets

Dr. Oetkers^.
l i a c k p u l v e r H 19 b. j ,
Vani l l in-Zucker A 1« u * °l
P u d d i n g p u l v e r A 12 " • |
Millionenfacli bewährte Rezepte gr»t^ C
von den b e s t e n Kolonialwaren- u n

DrogengeschHften jeder Htftdt.
Vorrfttijf bei A n t o n S t » » " 1 * ,

D r u c k u n d P e r l a g v o n I g . v. K l e i n m a y l «i F e d . V a m b e r g .


